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Diese Reifen sind ab Oktober
keine Winterreifen mehr
Ganzjahresreifen sind nur noch zugelassen mit „Alpine-Symbol“

Sie wollen bald auf Winter-
reifen wechseln? Was, die
sind vom Profil und Zu-

standhernochgut?Odersie fah-
ren ebensolche Ganzjahresrei-
fen?Fein,aberguckenSiebesser
nochmal ganz genau hin.
Denn seit dem 1. Oktober gel-

ten strengere Regeln, so der
ADAC. Reifen, die nur eine
„M+S“-Kennzeichnung tragen,
sind ab 1. Oktober 2024 nicht
mehr als Winterreifen erlaubt.
Vorherauchnurnochdann,wenn
sie bis zum 31. Dezember 2017
hergestellt worden sind. Daswar
eine Übergangsregel. Seit Jah-
ren sind neueWinter - undGanz-
jahresreifennurnochzugelassen

mit „Alpine-Symbol“ - einem
Bergpiktogramm mit Schneeflo-
cke. Seit dem 1. Oktober sind nur

noch diese als Winterreifen er-
laubt.
TragenReifenbeideSymbole,

sind sie auch nach dem Stichtag
weiterhin erlaubt, so der Auto-
club. Und: Bei nicht winterlichen
Straßenverhältnissendürfen rein
rechtlich auch Reifen mit
„M+S“-Kennung weitergefahren
werden. Allerdings rät der ADAC
imSinnederSicherheitdavonab,
mit reinen Winterreifen etwa
auch im Sommer zu fahren.
Wann muss man in Deutsch-

land mit Winterreifen fahren?
Ganz einfach: immer dann sind
Winterreifen nötig, wenn es win-
terliche Verhältnisse auf den
Straßen gibt. Also muss man sie

unabhängig vom Zeitpunkt im-
mer bei Glatteis, Schneeglätte,
Schneematsch, Eis- oder Reif-
glätte amAutomontiert haben.
Das fordert die situative Win-

terreifenpflicht nach der Stra-
ßenverkehrsordnung (StVO).
Das heißt: Winterreifen müssen
sich unabhängig von einem be-
stimmten Zeitraum am Auto dre-
hen, immer dann,wenn sie erfor-
derlich sind.Wer sich nicht daran
hält und als Fahrer erwischtwird,
muss mit 60 Euro Bußgeld rech-
nen -eswerden80Euro,wenner
andere behindert. Zudemgibt es
einen Punkt in Flensburg. Den
bekommt auch der Halter und 75
Euro Bußgeld. (dPA)

Nur noch alleinWinterreifenmit
demAlpine-Symbol gelten ab Ok-
tober alsWinterreifen. Foto: DPA

Wildunfallgefahr
Lieber mit 80 km/h auf der Landstraße

Das Risiko von Wildunfällen
steigt in diesen Tagen deut-

lich an. Davor warnt der Deut-
sche Jagdverband. Vor allem
während der Morgen- und
Abenddämmerung ist Vorsicht
geboten. Das gilt besonders auf
Straßen durch Wälder und dort,
wo Felder und Wälder aneinan-
dergrenzen. Auch auf neu ge-
bauten Straßen sei die Gefahr
größer.
EinRat ist, vorsorglich langsa-

merzufahren: Istmanmit80statt
100 km/h unterwegs, verkürzt
sich der Bremsweg schon um 25
Meter,wennplötzlicheinWildtier
auf der Straße auftaucht. Und es
kommtauf jedenMeterund jedes
km/h weniger an, wenn es wirk-
lich zum Unfall kommt: Kracht
das Auto zum Beispiel mit noch
60 km/h in ein 60 Kilogramm

schweres Wildschwein, wirken
Kräfte von dreieinhalb Tonnen
auf das Fahrzeug, so der Ver-
band
Taucht ein Wildtier plötzlich

vor dem Auto auf, gilt dennoch:
nicht unkontrolliert ausweichen,

sondern voll bremsen und das
Lenkrad dabei gerade halten.
Kommt es zum Zusammenstoß,
sichert man erst die Unfallstelle
(Warnblinker an, Warnweste an,
Warndreieck aufstellen), dann
ruft man die Polizei.

Schwer verletzte Tiere sollte
man liegen lassen: In ihrerTodes-
angst können sie Menschen ver-
letzen. Verboten ist, totes Wild
mitzunehmen. „Wilderei ist straf-
bar“, betont der Verband. Flieht
ein verletztes Tier in den Wald,
sollte man das ebensomelden.
Warum die Tiere gerade so

aktiv sind Der Grund für das stei-
gende Wildunfallrisiko im Herbst
ist, dass viele Tiere intensiv auf
Nahrungssuchesind, umsichauf
die kargen Wintermonate vorzu-
bereiten, so die Fachleute. Auf
demWegzuFutterplätzenmüss-
ten sie oft Straßen überqueren.
Hinzu kommt, dass bei Wild-
schweinen und Damhirschen
auch Paarungszeit ist: Im Okto-
ber und November seien diese
beiden Arten darum besonders
aktiv. (dPA)

Das Risiko vonWildunfällen ist besonders hoch auf Straßen, die durch
Wälder führen oder an Felder grenzen. Foto: DPA

Gefährlich: Medikamente im Straßenverkehr
Zentrales Nervensystem wird beeinflusst

Die Grippe – viele Menschen
kurieren sich nicht aus, son-

dern quälen sich zur Arbeit. Oft
mit dem Auto, und dann wird die
Krankheit wirklich gefährlich.
Schon die Grippe an sich oder
auchschoneinestarkeErkältung
beanspruchen den Organismus
so sehr, dass von jeglicher Teil-
nahmeamStraßenverkehr abzu-
raten ist. Erst recht, wenn sich zu
den Erkältungssymptomen auch
noch Schwindel oder Benom-
menheitgesellen.Richtiggefähr-
lich wird es jedoch, wenn auch
noch Medikamente ins Spiel
kommen.
Laut Medizin-Experten hat

rund ein Fünftel aller Arzneien
Nebenwirkungen, die Auswir-
kungen auf die Fahrsicherheit

haben. Das betrifft auch frei ver-
käufliche, also ohne Rezept er-
hältliche Medikamente. Hilfsmit-
tel gegen Erkältungen und Grip-
pe bekämpfen zudem nicht die
Erkrankung an sich, sondern
dämpfen lediglich die Sympto-
me.Diesbeeinflusst das zentrale
Nervensystem, Reaktionszeiten
werden länger und das ganze
Fahrverhalten ähnelt dem von
Betrunkenen.
Das ist auch das nächste

Stichwort, denn viele Erkäl-
tungssäfte enthalten Alkohol,
teilweise inzweistelligerKonzen-
tration. Kommt es nach Einnah-
me zu einem Unfall, fällt dies bei
einemAlkotest sofort auf. Außer-

dem ist bei solch fahrlässigem
Verhalten der Kaskoversicherer
von seinen Leistungen freige-
stellt und in besonders schwer-
wiegenden Fällen könnte auch
die Haftpflicht dem Geschädig-
ten seine Kosten zwar zunächst
ersetzen, diese aber anschlie-
ßend vom Unfallverursacher zu-
rückfordern.
Fazit: Bei Grippe oder Erkäl-

tungHändeweg vomSteuer und
stattdessen zu Hause gründlich
auskurieren.Und bei der Einnah-
me von Medikamenten unbe-
dingt diePackungsbeilage lesen,
ob eine Beeinträchtigung der
Fahrsicherheit eintreten könnte.

(wmd)

Medikamente im Straßenverkehr
können die Fahrtauglichkeit beim
Autofahren beeinträchtigen. .
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